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1843.

Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Siebzehnter Jahrgang. Mittwoch den 16. Auguſt.
er

Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Aus der Amtsblatts Verordnung vom 25. Juni 1833 (S. 145.) das Aehrenleſen be

treffend, theile ich nachſtehende Beſtimmungen zur Nachachtung mit:
1) Es darf an keinem Orte Jemand eher ſich mit Aehrenſammeln befaſſen, bis die ganze
Erndte derjenigen Fruchtgattung vom Felde eingebracht iſt, von welcher die Aehren

eingeſammelt werden ſollen und bis von der Obrigkeit des Orts öffentlich bekannt ge
macht worden iſt, daß die Erndte dieſer Frucht beendigt ſey und nunmehr von dieſer
Frucht Aehren geſammelt werden können.

2) Jede Ortsobrigkeit hat die desfallfige Bekanntmachung in Anſehung einer jeden Frucht
gattung zu ſeiner Zeit gehörig zu erlaſſen.

3) Wer gegen dieſes Verbot früher Aehren ſammelt, wird blos dafür mit 1 Thlr. Geld
e Gefängnißſtrafe, nach Befinden mit körperlicher Züchtigung belegt.

er aber
4) außerdem beim Aehrenleſen ſich noch ſtrafbare Handlungen erlaubt, hat auch noch außer

dem die darauf geſetzte Strafe zu erleiden.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 21. Auguſt v. Js. in dieſem Blatte,
mache ich hiermit die Schänker und Garköche, welche bei dem im September d. Js. in Hor-
burg ſtattfindenden Jahrmarkte ihr Gewerbe betreiben wollen, darauf aufmerkſam, daß die-
ſelben zeitig genug bei mir die nothwendige Erlaubnißkarte zu erholen und dabei ein Füh-
rungs-Atteſt ihrer Ortsbehörde vorzulegen haben.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Es iſt hin und wieder bemerkbar geworden, daß vor der Beſpannung der Feuerſpritzen
und der Sturmfäſſer bei ausgebrochenen Bränden vorerſt Streitigkeiten darüber entſtanden
ſind, wer die Spritze reſp. die Fäſſer zu beſpannen habe. Dieſe Jnconvenienzen haben oft
Verzögerungen für die Hülfsleiſtungen herbeigeführt. Jedem Kreisbewohner wird aber ſelbſt
daran liegen, ſeinem bedroheten Nächſten zeitig die ihm mögliche Hülfe zukommen zu laſſen
und ſie ebenſo von dieſem zu erhalten, daher empfehle ich, um Mißverſtändniſſen bei derar-
tigen nachbarlichen Hülfsleiſtungen vorzubeugen, den Ortsbehörden des platten Landes von
jetzt ab einen ordentlichen Spannzettel, welcher

a) die Pferdebeſitzer, welche die Spritze und
b) diejenigen, welche die Sturmfäſſer zu beſpannen, auch
e) diejenigen, welche Reſervepferde zu ſtellen haben,
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ch auszuhängen und denſelben den betreffenden Einwohnern

uf dieſem Zettel kann auch gleichzeitig die Mannſchaft, welche ſich
bei der Spritze befinden muß, angegeben werden. Dieſe Zettel verbleiben dann unverändert,
bis die Feuerlöſchmannſchaften und Geſpann wirklich für einen Brand ausgerückt ſind. Dann
erſt wird der Spannzettel verändert und mit den Namen der für den Hülfsdienſt nach der

angiebt, anzufertigen, öffentli
ſpeciell mitzutheilen.

Ortsgewohnheit folgenden Ortseinwohner beſchrieben. Wer auf dem gedachten Zettel ſteht,
hat für den ihm obliegenden Dienſt unter allen Umſtänden ſelbſt zu ſorgen und daher auch
in Abhaltungsfällen bei Zeiten einen Stellvertreter der Ortsbehörde anzuzeigen, für die Auf
zeichnung der Löſchmannſchaften und Geſpanne kann auch ein ſchwarzes Brett von der Dorf
gemeinde gehalten werden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1843. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

„àG 7Die kleinen Freuden im Reiche der
Mitte.

Die Chineſen haben ein Sprichwort, in wel
chem ihre ganze ſociale, religiöſe und politiſche
Lebensphiloſophie enthalten iſt: „Sitzen iſt beſ
ſer als Gehen, Liegen beſſer als Sitzen aber
Schlafen iſt das Allerbeſte!“ Dieſem Grund-
ſatze gemäß tanzen die Chineſen nie. „Warum
überlaßt Jhr dieſe ſchwere Arbeit nicht Euren
Bedienten?“ fragten chineſiſche Kaufleute, als
ſie zu Macao von Europäern zu Balle geladen
worden waren. Nur darin weichen ſie von die-
ſer Philoſophie ab, daß ſie leidenſchaftlich gern
Drachen ſteigen laſſen, worin die alten Knaben
Meiſter ſind, und daß ſie in den nördlichen Pro
vinzen Schlittſchuh laufen, wobei in Pecking der
Kaiſer Theil zu nehmen pflegt. Jhre übrigen
kleinen Freuden laſſen ſich in Kauf-, Kampf
und Geſellſchaftsſpiele eintheilen. Spiele um
Gewinn ſind ſehr verachtet: „Spiel und Dieb-
ſtahl ſind Mann und Frau!“ ſagen ſie. Des-
halb ſpielt wenigſtens öffentlich nur der
Pöbel um Gewinn. Unter dieſen Kaufſpielen
ſind einige eigenthümlich. Die Obſthändler
z. B. machen es ſo: ein Knabe fordert ſechs
Orangen Obſt und der halbe Preis werden
nun zuſammen gelegt, und die Würfel entſchei-
den wer die meiſten Augen wirft, ſteckt beides
ein. Die Metzger wetten mit Fleiſch ein Stück
wird abgeſchnitten und nun gerathen wer dem
Gewichte am nächſten kommt, hat es gewonnen.
Bei Kampfſpielen geht es wie bei den Hahnen
kämpfen in England, nur daß Wachteln oder
eine Art von Hühnchen abgerichtet werden
enorme Wetten finden dabei Statt. Die Ge
ſellſchaftsſpieleſind Domino, Karten u. Schach
in größeren Geſellſchaften iſt auch das Finger
ſpiel (ähnlich der italieniſchen Mora) ſehr be

liebt: wer verliert, muß ein Glas Wein
austrinken. Ein anderes Geſellſchaftsſpiel be
ſteht darin daß ein Blumenſtrauß im Kreiſe
von Hand zu Hand ſchnell herumgereicht wird,
während im Nebenzimmer einer die Trommel
rührt, und plötzlich eine Pauſe macht wer den
Trgrß gerade in der Hand hat, muß ein Pfand
geben.

Ein neues Wetterglas.
Keine Frage wird in dem Leben öfterer ge

than, als die: „Wie wird das Wetter? Was
ſagt das Wetterglas? Und kein Menſch hat
nöthiger, dieſe Frage zu thun, als der Dekonom
aus zu bekannten Gründen. Allein, welchem
Wetterglaſe kann man vollen Glauben ſchenken
Alle künſtlich verfertigten verkünden öfters Un-
wahrheit, oder, wenn auch Wahrheit, doch nicht
gehörige Zeit vorher. Daher hat man zu vie-
len natürlichen Wettergläſern, z. B. dem Laub
froſch und der Spinne, ſeine Zuflucht genom-
men, welches Alles durchaus nicht zu verwerfen
iſt, im Gegentheil volle Beachtung verdient.
Da ich nun gleichfalls ein natürlichesWetterglas
aufgefunden, welches ſich mir ſeit mehreren Jah
ren bei genauer Beobachtung als vollkommen
bewährt bewieſen hat, ſo halte ich es für Pflicht,
daſſelbe öffentlich bekannt zu machen. Jch ſetzte
eine ein Pfund haltende Flaſche, die unge
fähr bis auf drei Viertheil hoch mit Waſſer an
gefüllt und worin ein Blutegel befindlich iſt,
vor mein Stubenfenſter, ſo daß ich allemal,
wenn ich des Morgens darnach ſehe, voraus
weiß, was wir den folgenden Tag für Wetter
haben werden. Bei anhaltend heiterem und
ſchönem Wetter lag der Blutegel ohne alle Be
wegung auf dem Boden des Glaſes und rollte
ſich wie eine Schnecke zufammen. Wenn es

regne
ſeines
ſitzen,

ten w
egel
ſtänd
wiede

u w

eich

in

ten
Bod
wette
Uebe
Lein!
alle
friſch
recht

Blut
oöffen



r e W

v Co

ed

m u M W

95

M

V M

v T

c

265
regnen wollte, ſo kroch er bis oben in den Hals Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;
ſeines Behälters, und da blieb er dann ſo lange ahm. Herr Diac. Schellbach.
ſitzen, bis es wieder heiter werden wollte. Soll Neumarktékirche: Herr Pfarr Subſtitut P. Hilde
ten wir Wind bekommen, ſo ſchwamm der Blut Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.
egel außerordentlich geſchwind im Waſſer be-
ſtändig hin und her, und war auch ſelten eher Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
wieder ruhig als bis der Wind anfing, ſtark Dom. Geboren: dem Kreis Feldwebel Schmidt
u wehen. Einige Tage, vor einem ſtarken eine Tochter dem Gensd'armerie Hauptmann v. Kathen

onnerwetter, mit Sturm und Regen verbun- eine Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des
hielt ſich B ißer dem Waſſer Staabstrompeters Ritter, 10 Mon. 5 T. alt, an Schwäche.r An lege außer dem Waſſer Stadt. Geboren: dem Tiſchlermſtt. Hofmann ein n

auf, war äußerſt unruhig und warf ſich heftig, Sohn dem Schneidermſtr. Pechmann ein Sohn dem

e

e

leichſam als bekäme er eonvulſiviſche Anfälle, Büchſenmachermſtr. Mathias ein Sohn dem Fabrikarbeiter 4
in und her. Sowohl bei heiterm Froſt als Leonhardt ein Sohn dem Schneidergeſellen Breiter eine
eiterm Sommerwetter lag er beſtändig auf dem Tochter dem Webergeſellen Allritz ein Sohn dem Hand

t arbeiter Reiche eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn.Boden des Glaſes, und bei Schnee und Regen Geſtörben: die jüngſte Tochter des Schnitthändlers
wetter kroch er jedesmal in den Hals der Flaſche. Weiße, im 1. Jahre, an Krämpfen die Ehefrau des Bür-
Ueber die Oeffnung der Flaſche habe ich grobe gers und Schuhmachermſtr. Albrecht, im 39. Jahre, an
Leinwand gebunden. Jm Sommer erhält er Leberverhärtung die jüngſte Tochter des Bürgers und
alle acht Tage im Winter alle vbrſenn Tage Lohgerbermſtr. Schäfer jun., im 1. Jahre, am Blutſchlag.
iſches ſſ z Neumarkt. Geboren: dem Leinwebermſtr. Rofriſches Waſſer. Möchten dieſe Erfahrungen tyenſee ein Sohn. ebermſtr. Ro

recht Viele bewegen, gleiche Verſuche mit dem Altenburg. Geboren: dem Hanusbeſitzer und
Blutegel anzuſtellen und die Reſultate zu ver- Handarbeiter Jauch ein Sohn dem Hausbeſitzer und Hande ſue ſ o arbe i. Sack ein Sohn.öffentlichen.

I Kirchennachr. von Lützen Juli.Zweiſylbige Charade. W b Jhen meter Letzten ernſte i ickt Geboren: dem Schneidermſtr. Sack eine Tochteren meiner e n nſte er und einer ledigen Perſon ein Sohn dem Beutlermſtr. Köppe jren. n
r r e re Zeit entſchwunden, ein Sohn dem Bäckermſtr. Müller eine Tochter dem Tiſch

a Wo r G der r e r beugt lermeiſter Dunger eine Tochter dem Seilermeiſter Melzer
Ihn der Genuß der Erſten noch begkückt. ein Sohn. Geſtorben: der älteſte Sohn des Schuh
Und wer zu jugendlich, das Wort zu führen machermeiſters Peter, 34 Jahr alt, an der Auszehrung

Jn wohlerfahrner ernſter Männer Kreis, die jüngſte Tochter des B. u. E. Hofmann, 1 Jahr alt,
Dem dürfte wohl als ſeiner Keckheit Preis am Keuchhuſten ein unehel. Sohn 8 Monat alt, am

Des ganzen Titel unbedingt gebühren. Keuchhuſten der jüngſte Sohn des Schmiedemſtrs. Neu-
men meiſter, 1 Jahr 17 Wochen 4 Tage alt, an KrämpfenP die jüngſte Tochter des Einw. Bühlichen, 7 Wochen alt,Auflöſung der e 4 a vorigen Stück: am Keuchhuſten die dritte Tochter des Schneidermſtrs.

n Sack, 2 Jahr 5 Monat alt, am Keuchhuſten

ünfti gen Kirchennachr. von Lauchſtädt: Juli.Künſtigen Sonntag predigen in der Geboren: dem Einwohner und Maurer Stein eine
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Dige. Langerz Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr. Otto ein

Nachm. Herr Adj. Backs. Sohn dem Lehrer Wolf ein Sohn.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Juli.

thl. g. pf- tthl. g. pf thl. ſg. vßWeizen Scheffell 2 21 Erbſen Scheffel 2 15 Butter Pfund 89
Roggen 2 17 2 Linſen 4 BrodGerſte 1 21 1 Kartoffeln 1 15 Semmel Loth rHafer 1 13 1 Rindfleiſch Pfund 4 Branntwein Qrt. 5Hirſe kommen nicht auf Znalufſleiſen g a Der 7 oGraupen sffentlichen Markt. Schöpfenfl. Heu Eentner 1 7 6

S 15 gesGrützarten e. Schweinef l. 4 6 Stroh Schock 8 15
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Bekanntmachungen.
(930) Bekanntmachung. Es iſt uns von der Königl. Regierung ein Exemplar

des vierten Rechenſchafts Berichts über die Preußiſche Renten Verſicherungs Anſtalt zu Ber-
lin (für das Jahr 1842) zugefertigt worden welches im Polizei Büreau zu Jedermanns
Einſicht bereit liegt.

Wir können es dabei nicht unterlaſſen, dem Publikum dieſes ſo höchſt zweckmäßige
Inſtitut zur immer größern Theilnahme zu empfehlen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1843.

e r Magiſtrat.
(943) Bekanntmachung. Es iſt auch in dieſem Jahre die Bemerkung gemacht

worden, daß durch das Ausgraben der Hamſter den Feldern reſp. deren Beſitzern mancherlei
Schaden zugefügt wird. Die Feldbeſitzer ſind zwar weit entfernt, das Hamſtergraben gar
nicht geſtatten zu wollen, allein ſie würden ſich genöthigt ſehen, daſſelbe ganz zu verbieten,
wenn es nicht mit der zur Abwendung von Schaden und Nachtheil nöthigen Aufmerkſam-
keit ausgeführt würde. Es werden daher auf Antrag der Feldbeſitzer diejenigen Perſonen,welche ſich mit Hamſtergraben beſchäftigen, darauf Anſnerkſm gemacht

1) daß das Hamſtergraben auf Kleefeldern gar nicht und
25 auf Feldern, welche mit Sommer-Getreide beſtanden geweſen ſind, nur erſt dann ſtatt

finden ſoll, wenn das Getreide vom Felde abgefahren iſt,
3) daß die gegrabenen Löcher wieder gehörig zugeworfen werden müſſen.

Wer einer dieſer Beſtimmung zuwiderhandelt, hat zu gewärtigen, daß er von dem be-
treffenden Feldbeſitzer zur Verantwortung gezogen werden wird.

Merſeburg den 13. Auguſt 1843.

e r Magiſtrat.
(932) Lieitation. Jm Amtslocale des unterzeichneten Königlichen Salz Amts foll

den Fünf und Zwanzigſten September dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr,
die Anlieferung von 450 Schock Schwarzdornwellen auf 1 Jahr, Behufs der DornenAus-
wechslung in hieſigen Gradirhäuſern, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen an den Mindeſtfordernden jedoch unter Vorbehalt der Auswahl unter denſelben,
verdungen werden, welches denjenigen, ſo an dieſer Lieferung Theil nehmen wollen, hierdurch
bekannt gemacht wird.

Dürrenberg, den 10. Auguſt 1843.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

(936) Auction. Jm Auftrag des Königl. Wohllöblichen Land und Stadtgerichts
ſollen vom Unterzeichneten

den 23. Auguſt d. J., Vormittags von 8 Uhr und Nachmittags von
2 Uhr an, auf dem Rathhauſe,

die zum Tiſchlermſtr. Krannichſchen Nachlaſſe gehörigen, ſo wie abgepfändete Effecten, als:
Hausrath, Möbeln (dar. 1 großes und 1 kleines Sopha, 1 runder Tiſch, 1 ziem-
lich fertiger Ausziehtiſch, 4 Aufſetzeſchrank, 1 Bücherſchränkchen, 1 Pfeilerſpiegel),
Betten Kleidungsſtücke, 1 kleine Wanduhr und 1 Taſchenuhr, 1 Bürgerſchützen-Hut und 1 dergl. Gewehr, 24 Bilder unter Glas und Rahmen, Tiſchlerhandwerks-

zeug (darunter 1 gute Hobelbank, über 70 Schraubenzwingen, 3 Schraubenböcke),
gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg den 14. Auguſt 1843.
Der hierzu verordnete Auctions Commiſſar Nagel.

a



G i

M

265
(918) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung, der Gemeinde Göhlitzſch

gehörig, als Aepfel und Pflaumen, ſoll Sonntags den 20. Auguſt e. Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Göhlitzſch, den 9. Auguſt 1843. Die Gemeinde daſelbſt.

(928) Wieſen- Verpachtung. Die diesjährige Grasnutzung von der in Meu-
ſchauer Aue belegenen Leunger Gemeindewieſe ſoll Sonntags als den 20. Auguſt d. J.,
Nachmittags 3 Uhr, bei dem Bauermeiſter Gottlob Heine zu Leung, gegen gleich bagre
Zahlung an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Leung, den 14. Auguſt 1843. Die Gemeinde daſelbſt.
e

(923) Verkauf oder Verpachtung.
KRVVVV r 3Ver änderungshalber bin ich Willens, mein im Jahre 1839 ziemlich neu erbautes, in

Schkeuditz am Markte gelegenes brauberechtigtes Wohnhaus nebſt Seitengebäude, Stallung
zu 8 Pferden, ſchleunigſt zu verpachten, oder nach Befinden zu verkaufen. Daſſelbe enthält
9 Stuben nebſt Kammern und Küchen, einen am Hauſe befindlichen Obſt- und Gemüſe-
garten nebſt Kegekbahn, und iſt ſeit vielen Jahren blühende Schenknahrung darinnen be
trieben worden. Nur reelle Pächter oder Käufer erfahren die näheren Bedingungen bei

Leopold Pfaul,
Schenk- und Herbergswärth in Schkeuditz

(901) Verkauf. Fünf ſchöne Bienenſtöcke nebſt zwei ſteinernen Thorpfeilern wer
den verkauft in Keuſchberg bei Heydrich.

n

(916) Preis Couranteauf dem Kohlenwerk der Herren Scharf, Gruhl Kolbe zu Ragwitz bei Lützen.
1 Berl. Schfl. klare Kohle Thlr. Sgr. 10 Spf.

100 Stück Doppel Formkohlen 11 3100 einfache Form kohlen 774 Berl. Schfl. Weißk all. 8 94 Graukalk. 7 6Für Kalk bei größeren Quantitäten billigere Preiſe.
Der Rechnungsführer K. Gruhl.

(926) Logis-Vermiethung. Eine freundliche Wohnung für einen auch zwei
einzelne Herren, mit oder ohne Möbels, ſteht billig ſofort zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Herr Backhaus, Rathskellerwirth.

(934) e Logis-Vermiethung.
Vom 1. September ab ſteht die erſte Etage im Hauſe Nr. 20. am Markt nebſt allem

Zubehör mit oder ohne Meubles, nebſt Stallung zu 4 Pferden, zu vermiethen und ſind
nähere Bedingungen im Laden daſelbſt zu erfahren.

(929) Logis-Vermiethung. Jm Brühl Nr. 350. ſind von Michaelis ab zwei
Stuben nebſt Zubehör an einzelne Herren oder Damen zu vermiethen.

(944) Logis-Vermiethung. Von heute an iſt ein Logis Nr. 522. Schmalegaſſe
mit Möbels nebſt Bette zu vermiethen. Mſtr. Schlegel.



266
(942) Vermiethung. Zwei ſchöne Schüttböden ſind in meinem Kellerhauſe in der

Rittergaſſe ſogleich zu vermiethen. Darauf Reflectirende können dieſelben zu jeder Zeit in
Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1843. C. W. Klingebeil.
Verkauf. Eine Parthie ganze und halbe Heringstonnen will ich, um damit zu räu-

men, billig verkaufen.
C. W. Klingebeil.Merſeburg, den 14. Auguſt 1843.

(924) T hrng, Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Gold und
Silber-Waaren-Lager, welches ſtets eine ſolide Auswahl, mit den billigſten Preiſen verbun-
den, darbietet. Gern nehme ich anſtatt Zahlung altes Gold und Silber zum höchſten Werth
an und ſchmeichle mir bei beſtändiger Reellität das Vertrauen des mich zu beehrenden hohen
Publikums immer mehr zu erwerben.

Halle. Julius Krüger, Goldarbeiter, Leipzigerſtraße.
(935) e Enmpfehlung.Feinſten Sprit zu 90 9 à Quart 6 Sgr. bei

Franz Schwarz. Markt. „Stadt Berlkn.“

eoeeeeooewe—eneeneeoeee
I Die Fabrik franz. Liqueure

von Franz Schwarz, Markt „Stadt Berlin,“
findet ſich veranlaßt hierdurch anzuzeigen, daß ſie, in Folge der
neueren ſehr gunſtigen Conjuncturen, in den Stand geſetzt iſt, 23

S die Preiſe ihrer
W bekannten Fabrikatebedeutend zu ermaßigen, und hofft dadurch den beſten Beweis zu

t geben wie ſtets ihr ganzes Beſtreben dahin gerichtet ſeyn wird a
das Gute mit moglichſter Billigkeit zu vereinigen.

n e et treter e er rer e n(933) Anzeige. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß
bei mir verſchiedene Sorten Horn und Schildpattkämme, Scheitel- und Lockenhalter, Löffel,
Buttermeſſer, Briefſtreicher und andere Artikel zu haben ſind auch werden Lorgneten- und
Brilleneinfaſſungen von Horn und Schildpatt auf das Sauberſte verfertigt, und alte Schild-
pattkämme wieder in Stand geſetzt.

Noch bemerke ich, daß bei mir von Wirrhaaren Locken, Scheitel und Flechten auf das
Sauberſte verfertigt werden. Carl Francke, Kammfabrikant,

wohnhaft bei Herrn Volkmann, der Stadt Apotheke gegenüber.

(920) Bekanntmachung. Hiermit mache ich den geehrten Geſchäftsfreunden die
ergebene Anzeige, daß ich mit meiner Schweſter, der Wittwe Heynoldt, das Mühlengeſchäft
gemeinſchaftlich fortſetze.

Zugleich empfehle ich mich mit Rüböl und Oelkuchen aufs Beſte, unter Verſicherung
reeller Bedienung zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, Khnigsmühle, den 12. Auguſt 1843. Eduard Wachsmuth.
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(927) Tanzunterricht.Zur gütigen Berückſichtigung die ergebene Anzeige, daß ich im bevorſtehenden Winter-
halbjahr wiederum die Einrichtung zu treffen beabſichtige, wöchentlich an 2 Tagen Tanzun
terricht in Merſeburg zu ertheilen.

Die Einfachheit und Faßlichkeit meiner Lehrmethode, ſo wie die Aufmerkſamkeit die
ich meinen Schülern widme, laſſen mich eine, wenn auch nicht allzugroße, doch lernbegierige
Anzahl Scholaren hoffen, durch welche ich wieder zu bewähren gedenke, wie nützlich und er
folgreich der Unterricht in der Tanzkunſt, verbunden mit leichten Uebungen der Gymnaſtik,
auf die Ausbildung des Körpers und Geiſtes zu wirken vermag.

Herr Kaufmann Förſter wird die Gefälligkeit haben, die Anmeldungen anzunehmen,
und bitte ich, da der Unterricht den 11. September beginnen muß, die geehrten Eltern und
überhaupt alle Tanzfreunde, welche mich mit ihrem Zutrauen beehren wollen ihre werthen
Adreſſen bei Herrn Förſter, welcher die nähern Bedingungen mittheilen wird, ſpäteſtens bis
zum 5. September niederzulegen. Wilhelm John,

Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

(919) Tanz- und Anſtands- Schule.
Allen verehrten Eltern, Lehrern und reſp. Erziehern erlaube ich mir hiermit gehorfamſt

und ergebenſt anzuzeigen daß ich, mit hoher Erlaubniß, im Herbſte d. J. Unterricht in der
höhern Tanzkunſt und Anſtandslehre hier ertheilen werde, verbunden mit orthopädiſch-
gymnaſtiſchen Uebungen, Behufs der Vorbeugung und Rückbildung der bei jungen Mädchen
jetzt ſo überhandnehmenden Rückgradsverkrümmungen, hohen Schultern und
ſchiefen Hüften. Das Honorar für den ganzen drei- bis viermonatlichen Lehreurſus
beträgt à Perſon 5 Thaler. Der Lohndiener Herr Heine iſt von mir mit einem desfallſigen
Unterrichts und Subſeriptionsplane beauftragt worden, um denſelben allen etwaigen Jnter-
eſſenten zur gütigen Einſicht und Unterzeichnung zu präſentiren. Durch das nachſtehende
glaubwürdige Zeugniß hoffe ich jedem möglichen Mißtrauen zu begegnen.

Merſeburg den 12. Auguſt 1843.
Albert v. Obſtfelder,

Tanz und Anſtandslehrer an der Erziehungsanftalt in Schnepfenthal.

Nachdem der Tanz und Anſtandslehrer Herr Albert v. Obſtfelder auf ſein Anſuchen
und Verlangen während eines mehrwöchentlichen Aufenthaltes an der hieſigen Univerſität,
Behufs einer competenten Beurtheilung ſeiner künſtleriſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten, vor
dem desfallſigen Forum ſich einer ſtrengen Prüfung unterzogen ſo wird das Reſultat
derſelben beurkundend hiermit der Wahrheit gemäß bezeugt:

daß Herr Albert v. Obſtfelder als Künſtler und Lehrer aus der beſten franzöſiſchen
Schule rühmlich hervorgegangen, die höhere Tanzkunſt und Anſtandslehre in einem
bedeutenden Umfange gründlich ſtudirt, und nicht allein als praktiſcher Künſtler
durch ungewöhnliche und ſehr eorrecte Leiſtungen, ſondern auch als theoretiſcher
Künſtler durch ſeine Kenntniſſe in der Chorégraphie und Orchéſographie, ſo wie
auch der Mimik und Chargkteriſtik mythologiſcher, allegoriſcher und beliebter Na
tionaltänze fremder Völker ſich vor den meiſten Tanzlehrern dergeſtalt auszeichnet,
daß dieſe weit hinter ihm zurückbleiben.

Da Herr v. Obſtfelder, als ein vielſeitig gebildeter ſunger Mann, mit dieſen Kennt-
niſſen und Fähigkeiten noch große Beſcheidenheit und einem muſterhaften Lebenswandel ver
einigt und allen billigen Anforderungen und Erwartungen zu entſprechen im Stande iſt, ſo
verdient derſelbe dem ganzen gebildeten Publikum recht ſehr empfohlen zu werden.

Jena den 11. März 1843. Helmke,(L. S.) Univerſitäts-Tanzlehrer und Balletmeiſter.



268 a(9389) Bekanntmachung. Eine ſehr gute Drehrolle ſteht zum allgemeinen Gebrauch
in meinem Hintergebäude, Meuſchaugaſſe. F. Scharre.

(931) Geſuch. Ein Kutſcher, der ſchon auf Gütern als ſolcher diente, die Feldar
beit verſteht, ſerviren kann oder Luſt hat es zu lernen und glaubhafte Atteſte über Geſchick
lichkeit und Brauchbarkeit beibringen kann wird zum 1. September oder Michaelis e. auf
das Rittergut Wernsdorf bei Merſeburg geſucht. Nur auf ſich perſönlich bis zum 25. Au
guſt c. Meldende wird reflectirt.

(884) Lehrlings-Geſuch. Ein Burſche, welcher Luſt hat die Schloſſerprofeſſion
zu erlernen, kaun ſogleich in die Lehre treten bei

W. Heßler, wohnh. in der Schmalegaſſe-

(921) Geſucht. Es werden fortwährend neumelkende Kühe mit Kälbern oder ganz
hochtragende Kühe zu kaufen geſucht durch den Gewerbtreibenden Schmidt, ſonſt Uebauer
genannt, in Schkölen bei Lützen. Derſelbe bittet aber auch die Löblichen Ortsbehörden
ganz ergebenſt, es ihm bekannt zu machen, wo ſolche zu haben ſind.

m n

(939) Verloren. Ein grauer Thibet Cammaille mit weißem Atlas Futter iſt den
A. d. M. am Brunnenfeſt in Lauchſtädt verloren gegangen der Ueberbringer deſſelben erhält
Einen Thaler Belohnung in der Expedition dieſer Blätter.

(925) Auszuleihen. Zu Neujahr 1844 ſind 12000 Thlr. nach Befinden auch in
einzelnen Poſten, jedoch nicht unter 1000 Thlr. gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen,
und giebt hierüber nähere Auskunft

der ſtändiſche Rendant Weiſe.Merſeburg, den 12. Auguſt 1843.

(917) Einladung zum Mannſchießen.
Das in dieſem Jahre abzuhaltende privilegirte Mannſchießen der unterzeichneten Scheiben

Schützen Geſellſchaft eginnt am 20. und endigt am 27. d. M. Das Directorium
veehrt ſich hierzu alle Schießluſtigen mit dem ergebenſten Bemerken einzuladen, daß die dabei
ſtattfindenden Feſtlichkeiten durch ein Programm welches den Subſcriptionsliſten beigelegt
iſt, näher angegeben ſind.

Merſeburg den 11. Auguſt 1843.
Das Directorium der Scheiben-Schützen- Geſellſchaft.

(940) Concert Anzeige.
Anfang 46 Uhr Abends.

Sonntag den 20. Auguſt Concert in Meuſchau, Anfang 3 Uhr.
J. F. Braun.

(941) Einladung. Sonntag den 20. und Montag den 21. Auguſt, an Tagen des
Mannſchießens, findet im Saale des Bürgergartens Tanzmuſik ſtatt. Anfang 6 Uhr.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1843. F. Sobbe.
(922) Dank. Allen meinen guten Freunden ſage ich für die ehrenvolle Begleitung

meiner Tochter Wilhelmine zu ihrer letzten Ruheſtätte, ſo wie auch denen, welche ihr Grab
mit Blumen ſchmückten und ſo vielfache Beweiſe von Liebe und Theilnahme zeigten, meinen
innigſten tiefgefühlten Dank.

Lützen den 7. Auguſt 1843.

Donnerstag den 17. Auguſt Concert in Meuſchau,

E. L. Knüpffer.
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